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«IchwerdedasKinoElitevermissen»
DerBadenerRegisseurLuisVenturaüberdasAusdesWettingerKinosundseinneustesProjekt.

Pirmin Kramer

Seit vergangenerWochewerden
im Wettinger «Elite» an der
Landstrasse keine Filme mehr
gezeigt. Das Aus des Kinos 75
Jahre nach der Eröffnung sorgt
für Emotionen. So auch beim
Badener Regisseur Luis Ventu-
ra. «Es ist als Filmregisseur na-
türlich immer traurig zu sehen,
dassKinolokale schliessenmüs-
sen.Die Leinwand ist sicher für
alle Filmschaffende das Ideal –
und dies nicht nur im techni-
schenSinn –, dennauchdieAuf-
merksamkeit desZuschauers ist
im Kinosaal wie sonst nirgends
gewährleistet.»

Luis Ventura wurde 1988 in
Baden geboren, er lebte als Re-
gisseur einige Zeit in London,
seit zwei Jahren ist ernunwieder
inder Stadtwohnhaft. SeinFilm
«A Confident Man» wurde im
Sommer 2011 in Baden und der
umliegenden Region gedreht
und realisiert; ein Jahr danach
feierte der Film Premiere im
Trafo Baden und lief danach
während fünfWochen indenKi-
nos der SterkCineAG. 2015 lief
Venturas«TetroRouge»aufder
Leinwand – auch diesen Film
drehte er unter anderem in der
Region Baden.

DruckaufdieStudios
steigt
Luis Ventura sagt weiter: «Das
KinoElitewerde ich vermissen,
doch ichbin zuversichtlich, dass
die SterkCineAGmit ihrenbei-

den Standorten in Baden das
Kinoerlebnis für uns in der Re-
gionnoch langeamLebenerhal-
tenwerden.»UndderRegisseur
ergänzt: «Trotzdem verstehe
ich, speziell nachdenvergange-
nen Covid-Jahren und dem
DruckderStudios, dieFilmeauf
alternativenPlattformenzuzei-
gen, dass es für die Kinobetrei-
ber eine schwierige Zeit ist und
wird.»

Spionagethriller soll dieses
Jahrproduziertwerden
Das neueste Projekt des Bade-
ner Regisseurs ist «Paradise
Lost» – ein Spionagethrillermit
Schauplätzen in der Schweiz,
Südfrankreichund Italien.«Die
Produktion, ursprünglich ge-
plant für Sommer 2020, wurde
aufgrund der Pandemie ver-
schoben und findet, wenn alles
klappt, noch dieses Jahr statt.»

Das Aus des Kinos «Elite»
mit seinen drei Sälen kam ver-
gangene Woche überraschend.
Hauptgrund laut Alexandra
Sterk, Geschäftsführerin Sterk
CineAG:DiegeplanteNeuüber-
bauung desArealsmit einer Se-
niorenresidenz, einem unterir-
disch angelegten Kinokomplex
mitvierSälen, einemRestaurant
sowieWohnungenkamnicht zu
Stande. Das Familienunterneh-
menSterkverkauftdasKinound
das Areal darum per Ende Feb-
ruar 2022andie Investoren,mit
denen sie den Neubau planten.
Entstehen soll hier nun eine
Überbauung.

Luis Ventura drehte «A Confident Man» und «Tetro Rouge». Bild: zvg

LuisVentura
Filmregisseur aus Baden

«Ichbinzuversicht-
lich,dassdieSterk
CineAGmit ihren
beidenStandorten
inBadendasKino-
erlebnis füruns inder
Regionnoch lange
amLebenerhält.»

Das«Elite» inWettingenschliesst
nach 75 Jahren. Bild: Alex Spichale

Badenfahrt-Filmgewinnt
Preisan indischemFestival
Baden Der Kinodokumentar-
film«Badenfahrt – fest vereint»
wurde am indischen Filmfesti-
val«Vindhya InternationalFilm
Festival Madhya Pradesh» in
der Kategorie «Feature Docu-
mentary» ausgezeichnet – als
bester abendfüllender Doku-
mentarfilm. Der Filmwurde an
derBadenfahrt 2017gedreht, an
derüber eineMillionMenschen
feierte. Der Badener Regisseur
Rolf Lang begleitete einige Per-
sonen, die eine aktive Rolle
spielten und stellvertretend für

viele andereBadenerinnen, Ba-
dener und Auswärtige stehen,
die das Fest mitgestalten. Der
78-minütige Badenfahrt-Film
feierte im September 2021 Pre-
miere und lief imHerbst in den
Deutschschweizer Kinos. Das
Festival im indischen Bundes-
staat Madhya Pradesh hätte
eigentlich bereits 2021 stattfin-
den sollen, musste jedoch pan-
demiebedingt verschoben wer-
den. Es dauerte drei Tage und
präsentierte 45 Filme aus der
ganzenWelt. (az)

BlitzerspültMillionenbetrag inStadtkasse
Die Stadt Baden kassiert 2021 dreimalmehr als budgetiert – in den letzten zweiMonaten aber sanken die Bussen-Einnahmen deutlich.

Philipp Zimmermann

Rund 2,52 Millionen Franken:
Sohoch sinddieBusseneinnah-
men, welche der Blechpolizist
auf der Gstühl-Kreuzung der
Stadt Baden im Jahr 2021 be-
scherthat.Das zeigtdieAuswer-
tung der Stadtpolizei. Budge-
tiert waren 845000 Franken,
also dreimal weniger. Für das
laufende Jahr rechnet die Stadt
gemäss Budget 2022 mit deut-
lichhöherenEinnahmenvon1,4
Millionen Franken. Das sind
900000 Franken weniger, als
der Blitzer im Vorjahr einge-
bracht hat. Die Erklärung: Die
Stadtpolizei geht davon aus,
dass die Verkehrsteilnehmer
sich an der Gstühl-Kreuzung je
länger, desto besser an die
Höchstgeschwindigkeit von
50km/hhaltenundbeiRotlicht
anhalten werden, wie ihr Chef
Martin Brönnimann schon im
Oktober erklärte.

Bei sämtlichen Geschwin-
digkeitsübertretungen rechnet
die Stadtpolizei in ihrem Ein-
zugsgebiet für 2022 mit 4,38
Millionen Franken. Das sind
nur 130000 Franken mehr
(alle Zahlen gerundet) als im
Vorjahresbudget.Brönnimanns
Erklärung: «Die Stadtpolizei
hat im ganzen Zuständigkeits-
gebiet den Kontrolldruck mit
technischen Verkehrsüberwa-

chungsmassnahmenerhöht.Es
ist anzunehmen, dass sich Ver-
kehrslenkende des Kontroll-
drucks bewusst werden und

sich das Fahrverhalten verän-
dert.ZudemwerdenOrdnungs-
bussen eher zurückhaltend
budgetiert.»

Die Höhe der Busseneinnah-
men des Gstühl-Blitzers vom
November (182000 Franken)
und Dezember (178000 Fran-

ken) scheint ihmrecht zugeben:
GegenüberdenVormonaten lie-
gendieWerteknapp20Prozent
tiefer. Unklar bleibt allerdings,
ob nicht ein tieferes Verkehrs-
aufkommen imZugederPande-
miemassnahmen für den star-
ken Rückgang verantwortlich
ist. Dagegen spricht wiederum,
dass die Zahl der Rotlichtmiss-
achtungen indenbeidenMona-
ten kaum zurückging.

Sieben weitere Punkte, die bei
der Auswertung 2021 auffallen:

— Den Löwenanteil an Bussen
berappen die Temposünder in
Richtung Zürich: Es sind rund
1,99Millionen Franken.

— Die häufigste Busse sind
40 Franken für eine Geschwin-
digkeitsübertretung von 1 bis 5
km/h. In beiden Richtungen
macht ihrAnteil 85Prozent aus.

— InRichtungTurgi halten sich
dieFahrer viel besser andasgel-
tende Tempo 50. Sie kassierten

Bussen von 191000 Franken,
also zehnmalweniger als jene in
Richtung Zürich.

— DasRotlichtwird inRichtung
Turgi viel häufiger missachtet.
232000FrankenanBussenfie-
lenangegenüber 104000Fran-
ken in Richtung Zürich.

— Der Blechpolizist ging im
Juni 2020 in Teilbetrieb. Von
AnfanganwurdenalleRotlicht-
missachtungen inRichtungTur-
gi geahndet. Allein in der zwei-
ten Jahreshälfte 2020summier-
ten sichdieBussenauf 196000
Franken.DermassiveRückgang
im 2021 ist ein starkes Indiz für
einvorsichtigeresFahrverhalten
an der Kreuzung.

— Die Zahl der Rotlichtmiss-
achtungen ist imVergleich zum
Vorjahr gesunken. In Richtung
Turgi sindes926gegenüber694
fürdas zweiteHalbjahr 2020. In
FahrtrichtungZürich ist einVer-
gleich kaum möglich, weil die
Lenker auf der linken Spur we-
gen einer Panne erst ab Mitte
Dezember 2020 gebüsst wer-
den durften.

— Der Mai bleibt der Rekord-
monat mit 237000 Franken
Busseneinnahmen.Den tiefsten
Wert weist der Februar mit
177000Franken aus.

Die Temposünder in RichtungZürich/Bernwerdenweitaus amhäufigsten geblitzt auf derGstühl-Kreuzung.
Bild: Severin Bigler

40
Franken Busse zahlt das
Gros der Autofahrer, die
auf der Gstühl-Kreuzung

geblitzt werden.
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Ein erfolgreicher Umzug beginnt mit
einer gguten Vorbereitung und Planung


